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Zusammenfassung

Das Konzept des Scholarship of Teaching and Learning (SoTL) eignet sich besonders,
fachdidaktische Themen an den Hochschulen zu vertiefen und gleichzeitig interdiszi-
plinäre Brücken zu schlagen. Der Artikel artikuliert Herausforderungen und Chancen
der Umsetzung von SoTL und stellt Materialien vor, die Lehrende befähigen sollen,
ihre SoTL-Projekte anhand von Qualitätsstandards zu entwickeln. Zugleich sollen die
Dokumente Mitarbeitenden der Hochschuldidaktik als Grundlage für die Beratung
von Lehrenden dienen.
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1 Theoretischer Hintergrund

Mit dem Anliegen, die Lehre zu verbessern, schlossen sich einige Hochschulen in den
USA in den 1990er-Jahren zusammen und suchten mit dem Konzept Scholarship of
Teaching and Learning (SoTL) nach Wegen, wie Lehrende eine forschende Haltung in
Bezug auf die eigene Lehre entwickeln können. Seitdem hat sich das Konzept von
SoTL nicht nur in den USA, sondern auch in Europa verbreitet.

Ungeachtet des zunehmenden Bekanntheitsgrades des Formates des Scholarship
of Teaching and Learning (SoTL) gibt es bis heute keine einheitliche Definition (Ander-
son & Felten, 2020, S. 2). Es sind jedoch drei Kenngrößen bezeichnend:



1. Nach Shulman (2012, S. 151) ist SoTL eine Form von scholarly inquiry, indem sys-
tematische Fragen aus der eigenen Lehre heraus an das studentische Lernen ge-
stellt werden.

2. Diese Fragen führen zu Untersuchungen, die innerhalb eines Faches mit diszi-
plinspezifischer Methodik durchgeführt werden (Huber & Morreale, 2002). Eine
solche Forschung kann eine empirische Methode sein, aber auch andere Formen
annehmen, wie z. B. über Lehrerfahrungen zu räsonieren (Healey & Cook-Sather,
2019; Huber, 2014, S. 21).

3. Dabei sind die SoTL-Studien weniger hypothesengeleitet als vielmehr lernenden-
orientiert, sodass das studentische Lernen im Mittelpunkt der Untersuchung
steht. Ausgangspunkt sollte eine Frage sein, die aus einer erlebten Irritation in
der Lehre hervorgeht (Chick, 2018, S. 31). Die Auseinandersetzung mit dem stu-
dentischen Lernen führt nach Shulman (2012) zur Professionalisierung in der
Rolle des Lehrenden. So kann SoTL als systematische Überprüfung von eigenen
Annahmen über Lehre eingesetzt werden (Chick, 2018, S. 18) und ist darüber hi-
naus geeignet, Reflexion über die eigene Lehrpraxis und Fachkultur anzuregen.

Ein Merkmal von SoTL ist die Veröffentlichung der Ergebnisse. So können diese in
der Fakultät, der Hochschule oder überregional wahrgenommen und auch strategisch
für eine (Weiter-)Entwicklung der Hochschullehre eingesetzt werden. SoTL bietet da-
mit einen Anlass, die eigene Lehre systematisch zu dokumentieren, zu evaluieren
und zu reflektieren, da neben den Ergebnissen eine Prozessbeschreibung oder Refle-
xion ein wesentlicher Bestandteil der Publikationen ist (Cook-Sather et al., 2019).

Im Vergleich zum anglo-amerikanischen Raum zählen in Europa auch kleinere
Untersuchungen oder reflexive Fragestellungen mit einer Literaturrecherche sowie
Veröffentlichungen auf lokaler Ebene zu SoTL (Mårtensson & Olsson, 2011).

2 Die Chance von SoTL für die interdisziplinäre und
fachspezifische Hochschuldidaktik

SoTL-Studien ermöglichen den Lehrenden einen vertieften Zugang zu ihrer Lehre.
Die Begleitung dieser Projekte kann für die Hochschuldidaktik eine Möglichkeit sein,
sich stärker fachdidaktisch auszurichten. Die meisten hochschuldidaktischen Pro-
gramme und Workshops werden bisher fachübergreifend angeboten, wobei die allge-
meine Hochschuldidaktik im Vordergrund steht. Teilnehmende schätzen die Inter-
disziplinarität dabei als besonderes Qualitätsmerkmal und Chance, aus der eigenen
Fachkultur herauszutreten und diese kritisch zu hinterfragen (Brendel, 2010, S. 15).

Neben rein interdisziplinären oder rein fachdidaktischen Ansätzen gibt es im-
mer mehr Bestrebungen, beide Sichtweisen zu integrieren: Solche Ansätze finden
sich unter anderem bei Scharlau und Keding (2016, S. 40), die von einer fachsensiblen
Hochschuldidaktik sprechen. Es stellt sich die Frage, welche Rolle das Konzept des
SoTL in diesem Zusammenhang spielen kann. Im Gegensatz zur fachdidaktischen
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Forschung, in der die Lehre des Faches allgemein untersucht wird, gehen Lehrende in
SoTL-Projekten konkreten Fragestellungen der eigenen (fachlichen) Lehre nach. Dies
ist eine Möglichkeit, die verschiedenen Vorteile von fachübergreifenden und fachspe-
zifischen hochschuldidaktischen Fragestellungen miteinander zu verknüpfen.

Die im letzten Abschnitt beschriebenen Instrumente zur Qualitätsentwicklung
(Pawelleck et al., 2020) und Materialien bieten Lehrenden einen Orientierungs- und
Reflexionsrahmen, um die eigene Lehrkultur und die fachspezifischen Forschungs-
ansätze zu hinterfragen. Erkenntnisinteresse und systematische Herangehensweisen
können mit den bereitgestellten Fragen im (interdisziplinären) Austausch diskutiert
und analysiert werden. Die Kategorien zur Bewertung der eigenen Publikationen re-
gen die fachübergreifende Diskussion über mögliche Standards an. Die im Folgenden
beschriebenen Herausforderungen sollen durch die Materialien aufgelöst werden.

3 Herausforderungen für Lehrende und
Hochschuldidaktiker:innen

SoTL stellt Lehrende, die ihre eigene Lehre zum Gegenstand von Forschung machen
wollen, vor die Herausforderung, im Rahmen dessen auf Forschungsmethoden aus
den Sozialwissenschaften oder der Bildungsforschung zurückgreifen zu müssen, mit
denen sie nicht immer vertraut sind. Das heißt, dass sie anfangs vor typischen He-
rausforderungen stehen, z. B. wie grenze ich meine Forschungsfrage sinnvoll ein oder
welche Forschungsmethoden kann ich anwenden? Zudem können die Publikations-
formate von den fachspezifischen erheblich abweichen (Healey et al., 2019). Diese Ar-
tikel sollten aus der Lehre im eigenen Fach entstehen und gleichzeitig so verfasst wer-
den, dass sie auch für andere Fachwissenschaftler:innen relevant und verständlich
sind.

An Hochschuldidaktiker:innen werden besondere Anforderungen gestellt, SoTL-
Projekte zu begleiten, ohne sich immer in den Fachkontexten der Lehrenden aus-
zukennen. Hilfreich ist die von Huber (2014) beschriebene Haltung, die im Begriff
scholar steckt, wieder stärker zu berücksichtigen: Wir sind alle Lernende, die mit Ver-
änderungen experimentieren und daraus wieder neue Erkenntnisse gewinnen. Das
heißt, dass Lehrende und Hochschuldidaktiker:innen sich gemeinsam auf den Er-
kenntnisweg begeben. Um diesen Prozess zu unterstützen, haben die Autorinnen die
folgenden Instrumente entwickelt.

4 Instrumente zur Qualitätsentwicklung

Die Materialien umfassen sowohl einen Leitfragenkatalog als auch Qualitätsstandards
in Form eines sog. Rubrics, der in tabellarischer Form Qualitätskriterien auf verschie-
denen Niveaustufen beschreibt (Pawelleck et al., 2020). Je nach Erkenntnisinteresse
der Lehrenden und dem gewünschten Anspruchsniveau bieten diese Instrumente
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einen Orientierungsrahmen für SoTL-Prozesse. Die Materialien verstehen sich als ein
Dokument, das an die jeweiligen Rahmenbindungen angepasst werden kann und zur
Reflexion der eigenen Lehre anregen soll.

Die Leitfragen unterstützen Lehrende bei der systematischen Entwicklung eines
SoTL-Projekts. Entlang der einzelnen Phasen des Forschungsprozesses ermöglichen
sie, das Projekt zu reflektieren und Handlungsschritte einzuleiten; von der Eingren-
zung des Erkenntnisinteresses über die Auswahl eines Forschungsdesigns bis zur
Veröffentlichung der Ergebnisse. Das Rubric bietet Kriterien zur Beurteilung von
SoTL-Publikationen für Hochschuldidakter:innen. Diese umfassen die Phasen des
Forschungsprozesses, formale Kriterien sowie Selbstreflexion und ethische Fragen.

Lehrende können den eigenen Schreibprozess mit dem Rubric strukturieren,
sich gegenseitig Peer-Feedback geben und die Qualität der eigenen Publikation über-
prüfen und steigern. Die Materialien verstehen sich als „living document“, sodass die
Inhalte durch die Beteiligten um fachdidaktische Fragenstellungen und Standards er-
gänzt werden können.
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